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Was	macht	ein	Design	zu	einem	gruppendynamischen	Design?	
	

AuFraggeber/Kontext	
Ziele, OrganisaCon, Ressourcen

	
	

Staff	
Kompetenz

Erfahrungen, Konzept

Wünsche, Ängste

KooperaCons-
erfahrungen

Teilnehmende	
Kompetenz

Erfahrungen

Lerninteresse

Wünsche, Ängste

Beziehungen 
untereinander 

	

Jedes	Design	ist	ein	Kompromiss…	 …und	hat	eine	Geschichte	

TeilnehmerInnen	

Staff	

AuFraggeber/
Kontext	

Dr.	Ruth	E.	Lerchster	/	Dr.	Karl	Schattenhofer	



LeiQragen	für	die	Tagung	

•  Welche Geschichte erzählt ein Design?
 
•  Was sagt es über den Staff?
 
•  Was sagt es über das Verständnis  

von Gruppendynamik?

Jedes	Design	trägt	die	Anlage	eines	sozialen	Kunstwerks	in	sich…	



Designing	the	Laboratory	1964	

•  IntegraCves Lernen 
- Gemeinsam und individuell
- EmoConal und kogniCv
- AkCon und Analyse
- prakCsche Erfahrung und Forschungsergebnisse
- Lernen von/mit Peers - von/mit Expert_innen

•  Fördert Selbständigkeit der Teilnehmer_innen

• Balance zwischen Erprobtem und InnovaCvem
• Der Staff als Team erarbeitet das Design

Benne	K.D.,	Bradford	L.P.,	Lippit	R.	(1964)	Designing	the	Laboratory	in	Bradford.	In		Gibb,	Benne:	T-Group	
Theory	an	Laboratory	Method	S.	45	-	79	



Training	Laboratory	Schedule	–	first	week	

Benne	K.D,	Bradford	L.P.,	Lippit	R.	(1964	)	Designing	the	Laboratory.		In:	Bradford,	Gibb	a.	Benne:	T-Group	
Theory	and	Laboratory	Method	



Benne	K.D,	Bradford	L.P.,	Lippit	R.	(1964	)	Designing	the	Laboratory.		In:	Bradford,	Gibb	a.	Benne:	T-Group	
Theory	and	Laboratory	Method	

Training	Laboratory	Schedule	–	second	week	



Esseneals	von	GD	Designs	
Hier	und	
Jetzt	

Akeon	und	
Reflexion	

Feedback	und	
Prozessanalyse	/	
Selbstauilärung	

Verschiedene	
Gruppengrößen	
und	-formen	-	TG	

und	andere		Entwicklung	
der	Gruppe	

Trainer_innen	sind		
keine	Leiter_innen	

Staffarbeit	

Herausforderung	
Irritaeon/Störung		
von	Mustern	

Offen	-	
unstrukturiert	

Dr.	Ruth	E.	Lerchster	/	Dr.	Karl	Schattenhofer	



DGGO	Kontext	für	Designs	

• Von der Universität zur Fortbildung
•  FortbildungsinsCtute von Wohlfahrtsverbänden
• Berufsbezogenes GD-Training in der WirtschaY
•  (Erfindung) des Curriculums Leiten und Beraten von Gruppen 1980
• Überwiegend privatwirtschaYliche OrganisaCon - Freiberufler

• GD-Trainings und Lehrgänge in Unternehmen/Verbänden/Hochschule

 Marktlogik,	persönliche	Inieaeve,	keine	insetueonelle	Absicherung	
	

Dr.	Ruth	E.	Lerchster	/	Dr.	Karl	Schattenhofer	



„Normalform“	eines	GD	Trainings	DGGO		

Trainings mit 
„Themen“ 

Gemischte TN-Gruppen
Bildung, WirtschaY 
Soziales

14 - 24 TN 
2 TGs

TGs, Plenum,  AGs, 
Lernpartner

5 Tage, 2 Trainer_innen
2 Ausbildungskandidat_innen

•  von SensiCvity zur Gruppe

•  LangfrisCge Lern- und 

Entwicklungsprozesse 

•  OrganisaCons- Trainings

•  ProzessorienCerte Arbeit 

mit Teams, in Org., GD 
Workshops
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Dr.	Ruth	E.	Lerchster	/	Dr.	Karl	Schattenhofer	



ÖGGO	Kontext	für	Designs	–	Paradigmen	und	
Anwendungskontexte		

1.  Gruppendynamische Arbeit mit dem Fokus “personal growth”
- SensiCvity training, empowerment, Persönlichkeitsentwicklung


2.  Aus- und Weiterbildung an Universitäten (Trainingsgruppe)
- PoliCsche Bildung, DemokraCelernen, Umgang mit Meinungsbildungsprozessen, Verhältnis 

zu Autorität(en), Selbstaunlärung durch Reflexion etc.


3.  Auseinandersetzung mit Netzwerken (OrganisaConstraining)
- prakCsch und theoreCsch | tw. forschungsbasiert
- Wie lassen sich in losen Verbünden Verbindlichkeiten erzeugen, wie und welche 

OrganisaCon entsteht


4.  Gruppe als Instrument für organisatorische Zwecke
- FührungskräYeentwicklungen, Teamentwicklungen, Beratungszusammenhänge

Dr.	Ruth	E.	Lerchster	/	Dr.	Karl	Schattenhofer	
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ÖGGO	Kontext	für	Designs	–	Spezifisches	und	
Zielgruppen	

•  In Wien, Graz, Linz und Klagenfurt universitär verankert
- Eingebe?et in Studienpläne und Programme der sozialen Kompetenz
- 1-3 x jährlich von 2 Gruppen bis 6 Gruppen parallel pro Woche
- Trainer_innenstaff: in der Regel fixer Kernstaff plus wechselnde Trainer_innen
- Ausbildungsmöglichkeit für Anwärter_innen wenn ausreichend Lehrtrainer_innen vor 

Ort sind

•  FortbildungsinsCtute, Beratungsfirmen und Einbindung in FührungskräYeaus- und 
weiterbildungen

•  Berufsbezogene GD-Trainings und Lehrgänge für WirtschaY und Verbände

•  “Export” in Studienprogramme an vorwiegend deutschen Universitäten und Hochschulen


Unilogik,	Marktlogik,	persönliche	Inieaeve,	derzeit	(noch)	mit	insetueonellen	Absicherungen	
	

Dr.	Ruth	E.	Lerchster	/	Dr.	Karl	Schattenhofer	



„Normalform“	eines	GD	Trainings	ÖGGO		

PL – Plenum; HPL – Halbplenum, Soz. – Soziogramm; FB – Feedback; Erfa - Erfahrungsaustausch 

Dr.	Ruth	E.	Lerchster	/	Dr.	Karl	Schattenhofer	



„Normalform“	eines	GD	Trainings	ÖGGO		

Trainings mit und 
ohne „Themen“ 

Gemischte TN-Gruppen
Bildung, WirtschaY 
Soziales
Profit / Non Profit

14 - 75 TN 
2-6 TGs

TGs, Plenum,  AGs, 
Lernpartner 5 Tage, 2-6 Trainer_innen

2-4 Ausbildungskandidat_innen

•  von der Gruppe 
(Haupuokus) zur SensiCvity 
(„Nebenwirkung“) 

•  Diversity Management
•  Employability
•  ParCcipatory acCon 

learning
•  OrganisaCons- Trainings
•  ProzessorienCerte Arbeit 

mit Teams, in Org., GD 
Workshops
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Dr.	Ruth	E.	Lerchster	/	Dr.	Karl	Schattenhofer	



Zum	Abschluss	

• Designs und ihre KonCnuität – viel hat sich nicht verändert
•  Sewng, das mehrere Lernebenen integriert (intrapersonell, interpersonell, 

Gruppenprozesse, Intergruppenprozesse bis hin zur OrganisaCon)
• Designs entstehen entlang des Kontextes 
• GD-Designs sind Herausforderer-Designs – Erfahrungslernen vs. Konsumieren, 

reflexives Lernen vs. instrumentelles Lernen
• GD als Nischendisziplin – Anschlussfähigkeit und ZukunY am Ende des 

Psychobooms?



